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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier. Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung ven H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
S S S S S S

Halle, Montag den 29. März
Hierzu eine Beil

1847.
age.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

April bis Juni (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge-

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. März 1847. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Doutſchland.
A BVerlin, d. 25. März. Heute Morgen fand im

Boöörſenlokal die halbjährliche Prufung der Zoöglinge der of-
fentlichen Handels -Lehranſtalt Statt, welche hier ſeit eini-
gen Jahren unter Direction der Gebruder Noback vom
Cultusminiſterio begruündet ward. Die Pruüfung gab aufs
Neue erfreuliche Beweiſe von dem Nutzen eines Jnſtituts,
welches nicht ohne mancherlei Zweifel am Erfolge begrun-
det ward, jetzt aber gerade unter den Zweiflern, d. h. im
praktiſchen Kaufmannsſtande die meiſten Anhänger gewon-
nen hat. Die jungen Handlungsbefliſſenen werden in dem
gedachten Jnſtitut, nach gehörig vorbereitender Schulbil-
dung durch andere Anſtalten, in Allem unterwieſen, was
ihr ſpezieller Beruf wiſſenswerth macht. Namentlich in all-
gemeinen Handelswiſſenſchaften, im Rechnen, Buchhalten,
in der Waarenkunde, Correſpondenz in deutſcher, franzo
ſiſcher und engliſcher Sprache, ferner in der Mathematik,
Chemie und Phyſik, in der Handelsgeographie und Han-
delsgeſchichte, eben ſo in allgemeiner Geographie und Ge-
ſchichte, endlich in Kalligraphie und Zeichnen. Mit dieſen
Kenntniſſen ausgeruſtet ſind die entlaſſenen Zoglinge ſchon
nach einem Jahr praktiſcher Unterweiſung brauchbare Ge-
hülfen auf den Comptoirs und gelangen nach zwei bis drei
Jahren dahin, wohin Andere kaum in fuünf und ſechs Jah-
ren kommen. Der Kaufmannsſtand nimmt daher auch die
Zöglinge der Handels-Lehranſtalt gern auf ſeine Comptvirs
und während fruüher die Letzteren nach Lehrſtellen ſuchten,
trifft es ſich jetzt nicht ſelten, daß ſolche zum Voraus der

Anſtalt fur ihre Abiturienten offerirt werden. Die Anſtalt
zählt jetzt etwa ſechzig Zöglinge, von denen die Hälfte Ber-
lin angehört, zwei aus Algier gekommen ſind, zwei aus
Stockholm, zwei aus dem Konigreich Polen und mehrere
aus Poſen, Oſtpreußen und vom Rhein. Aus der Pro-
vinz Sachſen iſt einer hier.

Der fruher erwähnte, unſerer Regierung aus Mag-
deburg eingereichte Plan zur Vermehrung der Cirkulations-
mittel in einem umfaſſenden Grade, iſt von dem dortigen
Kaufmann Jellinghaus entworfen. Das Project, als
Manuſcript gedruckt, cirkulirt hier jetzt in mehreren Exem-
plaren. Wir ſehen daraus daß es der Verfaſſer auf eine
allgemeine Landes-Hypothekenbank abgeſehen hat. Es ſoll
der Grundbeſitz im ganzen Staate in der Weiſe mobiliſirt
werden daß Hypotheken bis zum Belauf des erſten Fuünf
tels des abgeſchätzten Werthes deponirt und dafur Hypo-
thekzettel ausgegeben werden. Dieſe Hypothekzettel, etwa
zum Belauf von 150 Millionen, bezeichnet der Verfaſſer
als Hypothekgeld, das er dem Metallgeld gegenüber ſtellt.
Das Letztere ſcheint er ganz verdrängen zu wollen, weil es
zu theuer ſei, uns vom Auslande abhängig mache und in
Folge eigener Preis oder Coursſchwankungen nicht als vor-
malige Repraäſentation (Tauſchmittel) anderer Werthe er
achtet werden könne. Eine Realiſation des Hypothekgeldes
ſoll durch die Zinſen moöglich gemacht werden, welche die
Grundbeſitzer fur das empfangene Geld ſo lange in eine
gemeinſame Kaſſe zahlen muüſſen, bis daſſelbe wieder pro-
ducirt iſt.



Wir gedachten in einem unſerer letzten Briefe der Aus
wanderungsfrage. Die Regierung hatte in dieſer Sache
erfolgreich zu wirken geglaubt, wenn ſie die ſ. g. innere
Coloniſation begunſtige, und es war zu dem Ende eine all
gemeine Dismembrirung der während der Jahre 1847 49
in Poſen und Oſtpreußen pachtlos werdenden Domainen
befohlen. Jndeß ſcheint auch dieſe Maßregel, welche aller
dings Einwanderer veranlaſſen, aber eben ſo ſehr Auswan-
derer erzeugen mußte, auf Hinderniſſe geſtoßen zu ſein, we
nigſtens iſt ſie bis 1848 wieder ſuspendirt worden. Dem-
nach fragt ſich aufs Neue, was der Staat als ſolcher in
der Auswanderungsfrage zu thun gedenke, oder ob er es
noch ferner fur möglich hält, ihr unthätig zuzuſchauen.
Man will wiſſen, es liege in der Abſicht der Regierung,
ſich dem Mainzer Verein anzuſchließen; wir wuünſchen es
von ganzem Herzen damit unſere edelſten Kräfte nicht fer
ner im Intereſſe des Auslandes geopfert werden, aber wir
glauben nicht recht daran. Dagegen ſcheint es uns, als
wenn die Koloniſations- und Auswanderungs- Frage ſich
recht eigentlich zur Berathung auf dem vereinigten Land-
tage eignete. Vielleicht wurde man dann die unermeßliche
Wichtigkeit derſelben begreifen. Es iſt ein ſeltſamer Wider-
ſpruch Solche Jntereſſen vernachläſſigt man, dagegen
befördert man andere, die ewig erfolglos bleiben werden,
weil ſie uns widernaturlich ſind, wie z. B. die Seidenzucht.

Die fur das große den Ständen von Seiten der Stadt
nunmehr beſtimmt zu gebende, Empfangsfeſt niederge-
ſetzte Commiſſion iſt in voller Thatigkeit. An ihrer Spitze
ſteht der Stadtſyndikus Moeves, ein geſinnungstuchtiger
Mann. So viel ſteht ſchon jetzt feſt, daß die ausgeworfe-
nen 10,000 Thlr. lange nicht genugen werden.

Berlin, d. 25. März. Jnhre Königl. Hoheiten der
Großherzog und die verwittwete Frau Großherzogin,
ſo wie Jhre Hoheit die Herzogin Luiſe von Mecklen-
burg-Schwerin ſind nach Schwerin zuruückgereiſt.

Das neue Judengeſetz, demzufolge die Juden im preu-
ßiſchen Staate der burgerlichen Gleichſtellung immer naher
gebracht werden ſollen, und das von einer aus Mitgliedern
der Miniſterien der geiſtlichen Angelegenheiten, des Jnnern,
der Finanzen und der Juſtiz beſtehenden Commiſſion aus-
gearbeitet wird, geht mit raſchen Schritten ſeiner Vollen-
dung entgegen ſo daß deſſen baldiger Veroffentlichung ent-
gegenzuſehen iſt.

Es iſt in vielen Blättern davon die Rede geweſen, daß
durch die Ertheilung der Erlaubniß zur Grundung von
Majoraten und Fidei-Commiſſen, die Zahl der achtzig Mit
glieder des Herrenſtandes, welche die erſte Kammer bei der
allgemeinen Stände- Verſammlung bilden werden noch um
ein Anſehnliches vermehrt werden wurde. Dieſe Nachricht
hat ſich eben ſo wenig, wie ſo viele andere, die uüber die
ſes Verhältniß verbreitet worden ſind, beſtätigt. Nur ein
neues Mitglied hat der Herrenſtand in der Perſon des wirk
lichen Geh. Rathes und General Jntendanten Grafen von
Redern erhalten deſſen bedeutende Guter in der Kur und
Neumark zu einem Majorat gemacht und zu einer Stan-
desherrſchaft erhoben worden ſind. Die Ausfertigung der
darauf bezuglichen Papiere hatte ſich bis in die letzten Tage
der vergangenen Woche verzogen, nun iſt aber die dazu
benöthigte königl. Sanction mit der Verleihung einer Viril-
ſtimme eingegangen.

Berlin, d. 26. März. Der Wirkliche Geheime Ober-
Finanz- Rath und Direktor im Finanz-Miniſterium, von
Pommer-Eſche, iſt aus Schleſien, und der Erb Thuür-
wärter im Furſtenthum Paderborn, Graf von Menger-

ſen, von Rheder hier angekommen. Se. Durchlaucht
der Prinz Friedrich zu Heſſen-Kaſſel iſt nach Neu-
Strelitz von hier abgereiſt.Das vielfach beſprochene, an die k. Akademie der Wiſ
ſenſchaften erlaſſene Schreiben Sr. Maj. des Königs lautet
nach der Voſſiſchen Zeitung alſo:

„»Das Schreiben der Akademie der Wiſſenſchaften vom 4.
v. M. hat Mir das ſehr befriedigende Gefühl gewaährt,
den Ausdruck der edlen und loyalen Geſinnung wieder zu
finden, welche Jch in einer Verſammlung ſo ſeltener und
ausgezeichneter Maänner, wie die Akademie ſie vereinigt,
nie habe bezweifeln können. Es iſt Mir wichtig, daß
auch die Akademie nie daran zweifle, daß Jch nicht ge-
meint bin, den freieſten Meinungs- Aeußerungen ihrer
Mitglieder eine Schranke zu ſtellen, wohl wiſſend, daß
dieſelben verwerflichen Meinungen nie eine Statte unter
ſich gönnen werden. Mein Hand-Billet an den Staats-
miniſter Eich horn greift nur die Form der Rede am
Gedächtnißtage des Großen Königs an, welche Veran-
laſſung zum mißbilligenden Schweigen der älteren und zum
rohen Gelächter der jungeren Zuhörer gegeben hat, und
einem Manne, den Jch ſeit 34 Jahren kenne und viel-
fache Auszeichnungen habe zu Theil werden laſſen, als
ein verſteckter und hämiſcher Tadel Meiner Regierungs
grundſätze vom Publikum gedeutet worden iſt. Das
Schreiben der Akademie beweiſt Mir, welchen Eindruck
jene Rede auf dieſelbe gemacht hat, und dies freudig
anzuerkennen und ihr dafür zu danken, iſt der Zweck
dieſer Meiner Antwort. Berlin, den 8. März 1847.

Friedrich Wilhelm.
An die Akademie der Wiſſenſchaften.

Wir können, aus offizieller Quelle, verſichern, daß die
nach andern Blaättern mitgetheilte Nachricht von der Ci-
vil- Carriere Sr. k. H. des Prinzen Friedrich Carl (Soh-
nes Sr. k. H. des Prinzen Carl von Preußen) durchaus
ungegrundet iſt. (Spen. Ztg.)Berlin, d. 27. März. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Schiffsknecht Wilhelm Bockhorſt zu Andernach,
im Regierungs-Bezirk Koblenz, die Rettungs-Medaille mit
dem Bande zu verleihen.

Se. Excellenz der General- Lieutenant und kommandi-
rende General des 3ten Armee-Corps, von Weyracch, iſt
nach Frankfurt a. d. O., und Se. Excellenz der Geheime
Staats-Miniſter, Graf von Arnim, nach Boitzenburg von
hier abgereiſt.

Breslau, d. 24. März. Unſere heutigen Blatter
enthalten nun ebenfalls Nachrichten über die Arbeiter -Ex-
ceſſe vom 22ſten d. Sie melden u. a.: Obwohl der Ma
giſtrat fur den größten Theil dieſer Arbeiter (es waren
circa 500) andere Arbeit anweiſen konnte, ſo war dies doch
nicht fur alle möglich zu machen, und der übrige Theil
mußte daher angewieſen werden ſich bei den bereits wie-
der begonnenen Bauten, der wieder eroöffneten Schifffahrt
oder ſonſt Arbeit zu ſuchen. Dieſe verſuchten nun mit Ge-
walt und unter Verubung von allerlei Unfug die fremden
Arbeiter von den neu begonnenen Bauten fortzutreiben,
weil ſie dieſe als die Urſache ihrer eigenen gegenwärtigen
Arbeitsloſigkeit betrachteten. Leider ſchloſſen ſich dieſen Tu
multuanten auch andere Arbeiter, die mit ihnen dieſe fal-
ſche Anſicht theilten, an, und der Unfug wurde ſo bedeu-
tend, daß die Militairmacht einſchreiten mußte, wobei es
auch gegen diejenigen, welche dem geſetzlich vorgeſchriebe-
nen Aufruf: auseinander zu gehen“, keinen Gehorſam ga-
ben, zum Gebrauch der ſcharfen Waffe gekommen iſt. Die
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cht Polizeibehrde hat noch geſtern eine Bekanntmachung er

laſſen, worin ſie auf die beſtehenden Geſetze gegen Tumulte
hinweiſt. (Nach einer Privatmittheilung ſind ſeitdem
keine weiteren Exceſſe vorgefallen und haben die entlaſſenen
Arbeiter anderweit Beſchaäftigung gefunden.)

Crefeld, d. 21. März. Jn der Sitzung des hieſigenGemeinderathes vom 18. d. wurde von einem Mitgliede
mit Hinweiſung auf den bevorſtehenden Zuſammentritt des
Vereinigten Landtags der Antrag geſtellt, die Verſammlung
möge dem Deputirten der Stadt den Wunſch und in Hin-
blick auf deſſen bisherige Wirkſamkeit das Vertrauen aus-
ſprechen, daß derſelbe in Uebereinſtimmung mit den auf
geſetzmäßigen Fortſchritt gerichteten Geſinnungen der Stadt
und des Gemeinderathes folgende Punkte beantragen, reſp.
unterſtuützen werde: 1) Ausbildung der reichsſtandiſchen Jn-
ſtitutionen, ſowohl auf Grund der früher erlaſſenen Geſetze,als mit Beruckſichtigung der Bedürfniſſe der Gegenwart.
2) Verwirklichung der ſchon in der Bundesakte verheiße-
nen Preßfreiheit. 3) Gleiche Berechtigung aller Staatsbuür-
ger ohne Rückſicht auf das religiöſe Bekenntniß. 4) Durch-
führung des Prinztps der Oeffentlichkeit im Staatsleben,
ſowohl in den Verhandlungen der Gemeinde und Landes-
vertretung als in der Rechtspflege. 5) Eine nationale,
den Jntereſſen der Jnduſtrie entſprechende Handels-Politik.
Der Gemeinderath erkannte, daß ihm als Vertreter der
Buürgerſchaft wenn das Geſetz auch nicht geſtatte, den
Deputirten Jnſtruktionen und Aufträge zu ertheilen doch
das Recht unbenommen ſei, denſelben ſeine Wunſche und
Geſinnungen darzulegen, und daß dieſe Darlegung unter
den gegenwärtigen wichtigen Verhaltniſſen als Pflicht er-
ſcheine. Demgemaäß wurde der obige Antrag ausfuührlich
erörtert und von der Verſammlung mit Ausnahme Einer
Stimme genehmigt. Der als Mitglied des Gemeinderathes
anweſende Deputirte ſprach hinſichtlich der nothwendigen
Entwickelung unſeres Staatslebens Ueberzeugungen aus,
welche mit den in dem Antrage sehr Punkten in
vollem Einklange ſtehen. Köln. Ztg.)

Frankreich.
Paris, d. 22. März. Die Eiſenbahn von Rouen nachHavre iſt am Senat den 20. März eroöffnet worden.

Damit iſt die Eiſenbahnverbindung ſchen Paris und

Havre hergeſtellt. Die Pariſer, welche um 68 Uhr Mor-
gens abfuhren, waren um 1 Uhr am Meeresufer. Zu
Havre war ihnen ein glänzender Empfang bereitet. Die
Compagnie hat 12,000 Fr. an die Armen austheilen laſſen.
Nach einer Collation zu Havre ward die Ruückfahrt ange-
treten der Wagenzug kam Nachts 10 Uhr zu Paris an;
man hatte in 12 Stunden 456 Kilometer (114 Lieues)
zuruckgelegt.

Der in England lebende Prinz Napoleon Bonaparte,
Sohn des Ex-Königs von Weſtfalen, hatte das franzoſi
ſche Gouvernement um die Erlaubniß angegangen, einige
Tage zu Paris zu verbringen, wohin ihn Privat Angele-
genheiten riefen. Trotz der Empfehlung des Grafen St.
Aulaire, der geltend machte, daß der Prinz bisher der
Politik fremd geblieben, iſt das Geſuch abgeſchlagen worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. März. Einer Anzeige des Premier-

Miniſters zufolge, wird das Parlament am Z3lſten d. M.

ſich bis zum Montag, den 12. April, wegen der Oſter
ferien vertagen.

Der Erlaß des Schatzamts, welcher das Arbeitsamt
zu Dublin ermächtigt, demnächſt ein Funftel der bei den
öffentlichen Arbeiten beſchäftigen Leute zu entlaſſen, erweckt
in Irland ernſte Beſorgniß vor Ruheſtörungen, und die
große Jury der Grafſchaft Cork hat in einer Verſammlung
am 16ten eine Reihe von Beſchluſſen, worin ſie ihre Be
fuürchtungen ausſpricht, genehmigt und deren ſofortige Ein-
ſendung an die Regierung beſchloſſen. Jn eben dieſer Ver-
ſammlung wurde mitgetheilt, daß in der einzigen Baronie
Duhallow wochentlich etwa 500 Perſonen vor Mangel um
kommen. Nicht beſſer lauten die Berichte aus anderen
Gegenden; obgleich fortwährend ſehr ſtarke Lebensmittel-
Zufuhren in Jrland eintreffen, haben ſie doch bisher dem
raſchen Umſichgreifen des Verhungerns noch keinen Einhalt
gethan.

So S Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 28. März.

J Kronprinzen Hr. Profeſſor Breme a. Boſton.
v. Borneming a. Wien. Hr. Dr. Weſtmann a. Kopenhagen.
Hr. Stud. cam. Herbſt a. Berlin. Hr. Director v. Hoörner a.
Lübeck. Die Hrrn. Kaufl. A. v. Amelunxen a. Rüdesheim, Nöh
ring a. Magdeburg, Feldmann a. Poſen, Kohn a. a
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Delwitz m. Dienerſch. Brom-berg. Hr. Jngen. Schaffrath a. Prag. Hr. Apoth. Wipig a-
Upſala. Hr. Mechan. Conradt a. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl.
C. Baär a. Baſel, Heydrich a. Nurnberg, Werner a. Stuttgart,
Bruckner a. Hamburg Groöning a. Frankfurt a M.

Stadt Zürich Hr. Graf v. Falkenſtein a. Osnabruck. Frau Ju
ſtiz-Commiſſ. Mulert a. Brehna. Die Hrrn. Stud. Lippert,Sqhmidt, Rapinsky u. Adler a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Bohl a. Gummersbach, Haden a. Frankfurt, Held u. Reimersa. Berlin, Vocke a. Coöln. Hr. Gaſtg. Kunit m. Bruder a.Querfurt. Hr. Landſchaftsrath Hallensleben a. Sondershauſen.

Frau Majorin v. Unruhe m. Fam. a. Langenſalze. Die Hrrn.
Kaufl. Wapenhenſch a. Magdebur Raſch a. Apolda, Doöringa. Frankfurt, Braus a. Mainz, Woden Leſſer u. Hr. Dr. med.

Gräfe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Kaſſel, Schrei-
ber a. Hamburg. Hr. Dr. Palm a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. OAmtm. Kruſemark a. Neglitz. Hr. Amtm.
Terge a. Skortleben. Hr. Gutsbeſ. Habicht a. Willerode. Die

rrn. Kaufl. Voß a. Magdeburg, Koöögel a. Berlin, Feißen a.
Croſſen. Hr. Amts Rath Kaupitſch a. Weißenfels. Hr. Rent.
Richter u. Hr. Kaufm. Scheffelmann a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Hoff a. Gatterſtadt. Hr. Mechan. Kranz a. Brandenburg. Hr.
Kaufm. Kretſchmar a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Amtl. Staffelſtein u. Strauſer a.Mansfeld. Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Leipzig Humenthal a.

Hr. Freih.

Meiningen, Biermann u. Kolberg a. Magdeburg, Bartels a
Stuttgart, Krug a. Munſter.Schwarzen Bär: Hr. Rent. Kepping a. Naumburg. Die Hrrnu.
Kaufl. Saalfeld a. Kiſſingen, Hoffmann a. Delitzſch. Hr. Cand.
Bachmann a. Coburg. Hr. Schuler Sandermann a. Brehna.
Hr. Modelleur Trautmann a. Minden. Die Hrrn. Kaufl. Levi
ſon a. Glatz, Korb a. Chemnitz

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Neubauer a. Berlin, Aſch
bach a. Marienburg. Hr. Dr. Zeidler a. Magdeburg. Hr. Fa
brik. Hanff a. Elſaß. Hr. Amtm. Kronitz a. Naundorf. Hr.
Partik. Loöbert a. r

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Dreſſel a. Amt Gehren, Natho
a. Erfurt. Hr. Zimmermſtr. Gölle a. Braunſchweig. Hr. Con
ditor Lange a. Stettin. Hr. Aktuar Feldſtein a. Kalbe. Hr.
Lehrer Born a. Schönebeck. Fraul. Haupt u. Hr. Kaufm. Otto
a. Zurich. Hr. Kaufm. Herrmann a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Partik. v. Schorwitz m. Fam. u. Hr.Kaufm. Lambach a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Buſchel
a. Magdeburg Bethmann a. Danzig. Hr. Fabrik. Lochner,a.
Chemnitz. Hr. Caud. theol. Ebner a. Meinungen.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Oeffentliche Sitzung, Montag den 29. März

Abends 7 Uhr im Gaſthof zum Löwen.



Bekanntmachungen.
Realſchule in Halle.

Schüler, welche in die Realſchule des

Chriſtus am Oelberge, um deren
pünktlichen Beſuch ſämmtliche geehrte Sän-
gerinnen und Sänger, die bei der Auf-

Waiſenhauſes aufgenommen werden ſollen, führung mitwirken wollen, freundlichſt ge
bitte ich mir in den Vormittagsſtunden des beten werden.
8. und 9. April zur Prüfung zuführen zu
wollen. Ziemann, Jnſpector. Was Ungenannte mir versch wiegen über-

r sandt,Ist zum bestimmten Zweck verwandt.
Halle, den 26. März 1847.

Friedrich Nauck.
Theater- Anzeige.

Montag den 29. März. Gaſtſpiel des
Herrn Balmann vom Stadttheater

Crack im Lügner und
ſein Sohn und Kalinsky in Hu-
moriſtiſche Studien.«

erraooà

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich
ergebenſt an, daß ich nicht mehr große
Steinſtraße, ſondern kleine Brauhausgaſſe
in der geweſenen Meißnerſchen Poſthal-
terei wohne. Friedrich Feldmann.

Kutſch Fuhrwerk und Reit Pferde ver

miethet Friedrich Feldmann. zu Leipzig
Ein Schneidertiſch wird geſucht Bra
derſtraße Nr. 220, zwei Treppen hoch.

So eben erſchien und iſt bei C. A. Schwetſchke u. Sohn in Halle
vorräthig:

Religionsfreiheit!
Dem Vereinigten „Zandtage Preußens.

on

Guſtav Adolph Wislicenus.
(Jn Vertretung der freien Gemeinde zu Halle.)

gr. 8. geh. 4 Sgr.

Bekanntmachung.
Den Herren Kaufleuten und reſp. Publikum eriaubt ſich der unterzeichnete Vor

ſtand des Saal-Schifffahrts- Vereins ergebenſt anzuzeigen:
daß zur Beſorgung und Vertretung unſerer Geſchäfte für Halle und Gegend
wir den Kaufmann und Procureur J. F. W. Wiede in Halle als Agent
r haben, und derſelbe ſtets Fahrzeuge vom Verein zur Verfügung ha-
en wird.

Wir bitten daher ergebenſt, bei vorkommenden Verladungen Sich gefälligſt an unſeren
Agenten wenden zu wollen, welcher ſtets in Jhrem als unſerem Intereſſe zu handeln

verpflichtet iſt.
Nach Magdeburg, Hamburg, Berlin, Stettin, Breslau und

allen Nebenorten iſt ſtets Gelegenheit und die möglichſt billigſte Fracht.
Alsleben, den 15. März 1847.

Der Vorſtand des Saal-Schifffahrts-Vereins.
J. G. Boltze C. Zimmermann. Trimpler. O. Bornemann.
Jul. Zimmermann. Fr. Baumeier. A. Voigt. G. Baumeier.

G. D. Werner. G. Ehrenberg. W. Baumeier.
Einem hochgeehrten Publikum hat der Unterzeichnete die Ehre ergebenſt

anzuzeigen daß derſelbe mit ſeiner Geſellſchaft

hente, Montag den 29. März
eine ganz neue außerordentliche Vorſtellung
geben wird, in welcher Herr Weitzmann auf dem hohen Thurmſeile den kühnen
Polen darſtellen wird. Der Anfang iſt Punkt 4 Uhr.

W. Kolter, Direktor.

Das Kleider- Magazin neben der Einfahrt
der Stadt Zürich,

welches von jetzt an in allen Sorten Sommerkleidungsſtücken vollſtändig aſſortirt iſt,
zeigt es ergebenſt hiermit an auch vollſtändige Kinder- Anzüge werden feſt
zu ſehr billigen Preiſen verkauft.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Heute Abend 7 Uhr letzte Chorprobe zu Kunſtnachricht.
Schon ſeit längeren Jahren iſt der Char-

freitag durch eine dieſem Tage angemeſſene
muſikaliſche Aufführung verherrlicht wor-
den; Graun's Paſſion trug nicht wenig
dazu bei,
einen würdigen Schluß anzufügen und auch
in dieſem Jahre wird uns durch den, be
ſonders um dieſe Aufführungen verdienten
Herrn Organiſt Thieme ein gleicher Ge
nuß geboten. Beethovens geniales Mei-
ſterwerk Chriſtus am Oelberge«s
wird uns am nächſten Charfreitage vorge-
führt und durch freundliches Mitwirken von
Frl. Höpſtein und Hrn. Pielke in den
Solopartieen, ſowie eines zahlreichen Ver
eins hieſiger Dilettanten in den Chören
kunſtgemäß ausgeſtattet werden. Möge ein
recht zahlreicher Beſuch den Eifer belohnen,
den das Einſtudiren dieſes Oratoriums er-
fordert.

Halle, den 27. März 1847.
Mehrere Kunſtfreunde.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen um 4 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau
von einem muntern Zwillingspaare zeige ich
ſtatt beſonderer Meldung Freunden und Be
kannten hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 27. März 1847.
Fr. Beyer.

ke

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte zeigen ſich ergebenſt hier

mit an
Friederike Stellfeld,

Tochter des Mühlenbeſitzers Stellfeld.
Chriſtian Kratze, Mühlenbeſitzer.

Wettin und Cloſchwitzz,
den 25. März 1847.

Verlobungs- Anzeige.
Mathilde Kachler,

Robert Schreckenberger,
ſtatt beſonderer Anzeige.

Leipzig und Großgräfendorf,
den 25. März 1847.

Todes Anzeige.
Heute früh 7 Uhr entſchlief nach lan-

gen ſchweren Leiden unſere treue, innigſt
geliebte Mutter, die verwittwete Doro-
thea Karbaum geb. Hildebrand, in
einem Alter von 55 Jahren. Dieſe für
uns ſo ſchmerzliche Anzeige widmen allen
Verwandten und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid

Halle, den 28. März 1847.
die Hinterbliebenen.

der kirchlichen Feier deſſelben

gar. i
Gold al
Frdrche
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Beilage zu Nr. 74 des Couriers, Hall.
Montag, den 29. März 1847.

Zeitung für Stadt und Land.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 27. März

Staats Papiere
à 39 im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3
im 14 F
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Pr. Steuer-

Kredit Kaſſenſch.
à 39/ im 20fl. F.

von 1000 u. 500
kleinere

Leipz. Stadt Obli-
gationen à 3 im
14 F.von 1000 u. 500

kleinere
Sächſ. erbl. Pfand

briefe à 3
von 500
von 100 u 25

S. laufitzer Pfand-
briefe à 3

S. laufitzer Pfand-
briefe à 3/,

Leipzig Dresd. Ei
ſenb. P. Obl. à
31

K. Pr. St. Schuldſch.
à 31 in Pr. Ct.

pr. 1

so

106/,

00 93/,
Hamb. Feuerk.Anl.
à 3 (300 Mk.Bco. 150

d. h. Steuer- Kredit und Staats-SchuldenKaſſen-Scheine,

93
93

97
99

pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen
à 49 à 103 im
à 3 14

tm

Pr. Frdrd'or. à 5
idem auf 100

And. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin
germ Ausmünzfu
ße auf 100Conv.Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100

Act. d. W. B. pr. St.
à 103

Leipz. Bank Actien

h

à 250 pr. 100 1751,
Leipz. Dresd. Eiſenb.

Actien à 100
pr. 100 121Sächfiſch-Baier. do.

pr. 100 87!
Sächſiſch Schleſ. do.

pr. 100 1013/,
Chemnitz Rieſaer
do. à 100 pr. 100 59

Löbau Zittauer do.
pr. 100 60

Magd. Lpz. do. incl.
Div. Scheine do.

pr. 100 200!

Fonds. f. Pr. Cour. Actien. f. Pr. Cour.
Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.

St. Schldſch.31 93 925 do. do. do. 5 201
Präm. Sch.d. rl. Stettin.Seehandl. 958 Lit. A. u. B. 11107Kur- u. Nm. Bonn Köln. 5 SSchldvſchr. 3 92 B. Schw. Fr. 4 S
Berl. Stadt do. do. P. Obl. 4Obligat. 3' 94 Köln-M. v. e. 493!, S
Wſtpr. Pfdbr. 3 93 Düſſ. Elberf. 106Grßh. Poſ. do. 4 1021 do. do. P. Obl. 4 92
do. do. 3 92 Magd. Hibſt. JOſtpr. Pfdbr. 3/2 37 Magd. Leipz. m SPomm. do. 3 95 95 do. P. Obl. 4K. u. Nm do. 3 967 96 MNiederſchl.

Schleſ. do. 3 0362 Mk. v. eing. 4 885/
do. v. Staat do. Prior. 4 0925gar. Lt. B. 3 do. Prior. 5 101 100Gold al mare. S W Dies arFrdrchsd'or 137 13 erloſeſ n 5 9And. Goldm. erſchleſ. A. Th l oDisconto e 5 o. B. v. eing. 36' SRheiniſche 87!
Actien. do. St. Pr.Brl. Anhalt 1110 (voll eing.) 4 9t 90do. do. P. Obl. 4 do. do. P. Obl. 492

Berl. Hamb. 4 107 o. v. St. gar. 3 Sdo. Prior. 4 96 96 Thüringer 4965 955Potsd.Mgd. 4 93 92 W.-B. C-0. 4 87!do. do. P. Obl.. 4 92 92
Leipzig, den 26. März.

Ange Staatspapiere. Ange-Staatspapiere. boten. Geſucht. Actien r boten. Geſucht

Königlich Sächfiſche K. K. Oeſtr. Metall.-

Ausländiſche Eiſenbahn Actien.
Berlin, den 26. Marz.

Amſterd. Rotterd. 4 3941 fEeipzig Dresd. 4
Cöth.-Bernb. 4 MNordb. Kaiſ.- Ferd. 4
Hamb. Berged. 4 Fäcchſ.-Baier. 4 88Kiel-Alton ger 4 110 Zarskoeſelo p. St. 72 71

Quittungsbogen ä 4 pCt.
eingez.

Aach.-Maeſt.. 20 86 t WMagdeb.Wit
Berg-Märk. 50 86 tenberge 20 877 867Berl. Anhalt. Mecklenburg. 50 77Lit. B. 45 100 991 Nordb. Fried
Bexb.-Ldwh. 70 92! rich Wilh. 60 737/ 727
Brieg-Neiſſe 55 64 Prinz Wilh.
Caſſel-Lippſt. 20 87 86 (Steele-V.) 90 82 SKöln-Minden 80 927 3917 Rh. St. Pr.Dresd.-Görl. 90 101 10 Aktien 790 390 89
eivornoFlor. 55 S Starg.-Poſ. 30855/845Löbau-Zittau 70 Ung. -Central-Mail. Vened. 88 1110 Bahn 50 1600 99

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle den 27. Marz.

Weizen 3 22 b A bis 4 IRoggen 3 W 7 9Gerſte e 11 2 2 15Hafer 11 3 1 15Magdeburg den 26. Maärz. (Nach Wispeln.)

Weizen 85 104 Gerſte 60 64Roggen 82 85 e Hafer 39 44
Berlin den 25. Marz. Marktpreiſe vom Getreide.

Zu Waſſer:
Weizen (weißer) 3 27 7 auch
Roggen 3 9 9 7 auch 3 7 9 2
große Gerſte 2 15 7
Hafer 1 18 I 6
Das Schock Stroh 6 22 6 auch 5 25 F.

(Den 21. Marz.)

Der Centner Heu 1 auch 20
Der Scheffel Kartoffeln 1 10 auch 1 metzenweis à 2

6 auch 2
Die Preiſe von Kartoffel Spiritus waren am

3 25 2
auch 1 16 3 A.

Branntwein- Preiſe.

19. März 1847 33!20. 9 u 33 3322. 99 99 3323. 9 9924. 95 3 3425

(frei ins Haus
geliefert.)

99 99pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Tralles. KornSpiri-
tus ohne Geſchäft.

Berlin, den 25. Marz 1847.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Leipzig, den 24. März.
Nach Hresdner Scheffeln.

r
oggenGerſte

Hafer
Rappſaat
W. Rübſen
S. Ruübſen
Oel, der Etr.

7

6

4

2

6

6

11

10 gr. bis 7 e 15 gr.
7 6 1027 5 715 2 20 e22! G e 2715 6 20
7 e 7

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 27. Maärz Abends 6 Uhr am Unterpegel s Fuß 2 Zoll,
am 28. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. Maärz: Nr. 6 und 3 Zoll.



Bekanntmachungen.
Durch den Tod des am 19. d. M. ver-

ſtorbenen Dr. Knoch iſt die Stelle des
Badearztes und Mitgliedes der Königlichen
Bade-- Direction in Lauchſtädt vacant ge
worden, welche ſchleunigſt wieder beſetzt
werden ſoll und mit welcher ein Gehalt von
jährlich 200 Thlr. nebſt Emolumenten im
Werthe von 15 bis 20 Thlr. verbunden iſt.
Geeignete Bewerber wollen unter Einrei-
chung ihrer Approbationszeugniſſe ſich ſchleu
nigſt bei uns melden.

Merſeburg, d. 24. März 1847.
Königliche Regierung,

Abtheilung des Jnnern.
(gez.) von Hinckeldey.

Bekanntmachung.
Jn der Johann Gottfried Schütze-

ſchen Nachlaß-Sache von Nebra ſollen
den 6. April er. Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhauſe zu Nebra
a) 2 gangbare Steinbrüche in Nebraer

Flur, von circa 5 Morgen Umfange,
und

b) ein fahrbarer Unſtrut Kahn ((Eille)
nebſt Zubehör

erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft und
c) einige in Wennunger Flur befindliche

Steinbrüche verpachtet werden.
Querfurt, den 23. März 1847.

Königl. Land und Stadtgericht.

Bekanntmachung.
Die an dem Anhaltepunkte der Magde

burg Leipziger Eiſenbahn bei Schkeuditz
gelegene, erſt vor wenig Jahren neu er
baute Reſtauration, wofür jetzt ein jähr-
liches Pachtgeld von 425 Thlr. von der
darin befindlichen Gaſtwirthſchaft, und 60
Thlr. jährlicher Miethzins für die an die
Eiſenbahn Beamten vermietheten Stuben
gezahlt wird, ſoll an Ort und Stelle auf

den 29. April d. J. Nachm. 2 Uhr
von uns meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemer-
ken eingeladen daß die Bedingungen auch
noch vor dem Termine bei den unterzeich-
neten Bevollmächtigten eingeſehen werden
können.

Schkeuditz, den 23. März 1847.
Die Deputirten der Brauerſchaft.

Zillmer. Eßnitzer. Pfeiffer.
Salzmann. Einecke. Giermann.

Vieh- Verkauf.
Ein übercomplettes Ackerpferd, ſowie

100 Stück ſtarke Hammel ſtehen zum Ver-
kauf auf dem Kämmerei- Gute Beeſen
a. d. Elſter. W. Sander.

Zwei Pferde verkauft die Poſthalterei
Langenbogen.

Bekanntmachung.
Bereits unter dem 9. dieſes Monats habe

ich mein ſeit 40 Jahren beſtandenes und
ſeit 10 Jahren von mir ſelbſt geführtes
Materialwaaren, Tabacks und Weinge
ſchäft dem Herrn Wilhelm Mat-
theſius überlaſſen, und ſage hiermit al
len meinen werthen Geſchäftsfreunden und
Abnehmern für das mir geſchenkte Ver
trauen meinen beſten Dank, bitte aber auch
gleichzeitig, daſſelbe auf meinen Herrn Nach
folger gütigſt übertragen zu wollen, und
bemerke nur noch, daß ich meine Activa
und Passiya ſelbſt ordnen werde.

Carl Apel jun.
Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend,

empfehle ich mich einem geehrten Publikum
angelegentlichſt, und verſpreche bei ſtets
prompter und reeller Bedienung die mög-
lichſt billigen Preiſe.

Zörbig, d. 27. März 1847.
Wilhelm Mattheſius.

Mühlen- und Guts- Verkauf.
Zwei Waſſermühlen, jede mit zwei Mahl-

gängen, aushaltendem Waſſer und Mahlen,
eine zu 6500, die andere zu 8000 Thlr.,
desgleichen eine Holländer Windmühle mit
zwei Mahlgängen; zwei Landgüter, eins
mit 130, das andere mit 140 Morgen
ſeparirtem Feld Ir und 2r Klaſſe, alles in
hieſiger Gegend, ſollen mit der Hälfte An-
zahlung ſogleich verkauft und übergeben
werden. Reelle Käufer wollen ſich gütigſt an
den Commiſſionair Ruppert in Schaf
ſt ädt wenden.

Anerbieten.
Für ein courantes Geſchäft, welches ſelbſt

in den kleinſten Orten und auf dem Lande
mit Vortheil betrieben werden kann, ſucht
ein Handlungshaus thätige und zuverläſſige
Agenten, die am Platze und in der Um-
gegend unter Privatleuten hinlänglich be
kannt ſind, um dem Artikel die nöthige
Verbreitung geben zu können. Beſondere
kaufmänniſche Kenntniſſe ſind nicht erfor-
derlich. Offerten mit genauer An-
gabe des Wohnorts werden franco
mit G. S. bezeichnet an die Expedition des
Couriers adreſſirt.

Penſionaire.
Jn der Familie eines Beamten finden

noch ein bis zwei Schüler, welche die hie-
ſigen Schulen beſuchen, eine freundliche und
möglichſt billige Aufnahme; auch ſteht ein
Fortepiano zum Mitgebrauch bereit. Nä-
heres wird ertheilt gr. Sandberg Nr. 264.

Gute veredelte Aepfel und Birnbäume
ſind zu verkaufen bei Voigt in Lehn-
We

Mehrere Schock
Pflaumenbäume und Rüſtern zum Ver-
pflanzen ſind zu bekommen beim

Mühlenbeſitzer Chr. Kratze
in Cloſchwitz.

re

Rigaer Leinſaat, in ganz echter reiner
Waare, empfiehlt in Tonnen und einzeln
W. C. Conrad in Gräfenhainchen.
ad

Heute ſind die 7 Wunder der Welt
zum letzten Male im Rathskeller-Saale zu
ſehen.

Eine ausmeublirte Stube nebſt Kam-
mer iſt zu vermiethen Schmeerſtraße Nr.
718 in Halle.

HausVerkauf.
Jn einer in der Nähe von Halle ge

legenen Stadt ſteht ein maſſives Wohn
haus mit Seiten-Gebäuden, Stallung,
Scheune, Hof und einem 204 Fuß langen
Garten, wovon im erſtern ſeit einer Reihe
von Jahren ein flottes Handlungs- und
Seiler- Geſchäft betrieben worden, und ſich
vermöge ſeiner Lage zu jedem andern Ge
ſchäft eignet, aus freier Hand unter ſehr
billigen Bedingungen zu verkaufen. Das
Nähere hierüber hat Herr Seilermeiſter
J. W. Troitzſch in Halle die Güte
mitzutheilen.

m J

Der gerichtliche Verkauf der verfallenen
Pfänder aus den Monaten September,
October November, December 1845 und
Januar und Februar 1846 findet am 19.
April d. J. und folgende Tage Nachmit-

tags von 2 Uhr ab in unſerm Geſchäfts-
Lokale Märkerſtraße Nr. 456, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfän
der iſt nur bis zum 3. April d. J. zu
läſſig.

Halle, den 8. Februar 1847.
Flöthe S Co.

Eine neue Sendung feinſter
Hanauer Filz- und Seiden-Hüte
in geſchmackvollſter Façon empfing und em
pfiehlt Ludwig Breitfeld,

große Steinſtraße Nr. 130.

P ä Er ä äS. Einen Lehrling von guter Erzie-
hung ſucht der Maler C. Klock,
Ulrichskirche Nr. 380. G

ne
Einen Lehrburſchen ſucht der Tiſchler-

meiſter Vogler, Harz Nr. 1306.

Satz-Ellern verkauft Reichenbach in
Seeben.

Heute, Montag, im Hötel de Prusse
Tanzmuſik.

nachſte

h s
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Thüringische Kisenbahn.
Nachdem die Bahnſtrecke von Weimar bis Erfurt im Bau vollendet iſt, wird dieſelbe vom 1. April d. J. ab, nach

nachſtehendem Fahrplan, dem Publikum zur Benutzung übergeben.
Erfurt, den 25. März 1847.

Die Direction der Thüringischen Eisenbahn Gevsellschaſt.

Fahrplan
fur die Bahnſtrecke von Halle bis Erfurt e

in Verbindung mit den Dampfwagen- Fahrten
auf der

Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn
fur die Zeit vom I. April 1847 bis auf weitere Beſtimmung.

I. Cours von Halle nach Erfurt. II. Cours von Erfurt nach Halle.

AIeeee MAbfahrt a Abends. Abfabre Morgens yn
von Uhr Min. von UhrHalle 6 7 Tr Erfurt rMerſeburg r T VieſelbachCorbetha en Tr Weimar

Weißenfels DD Apolda
Naumburg Man hKöſen 44 KöſenSulza 77 NaumburgApolda m WeißenfelsWeimar 3 e orbethaVieſelbach 77 Merſeburg
Ankunft in h Anknnft inErfurt 30 HalleBemerkungen.

1) Der Iſte von Halle um 6 Uhr 45 Minuten abgehende Zug führt die von Leipzig ankommenden Paſſagiere ſofort weiter.
2) Um S Uhr ſchließen ſich die von Magdeburg, Wittenberg und Bernburg, auch von Leipzig (mit dem Güterzuge) kom

menden Paſſagiere dem 2ten Zuge an.
3) Der 3te Zug um 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags befördert die von Berlin, Magdeburg, Braunſchweig, Hannover und

Zelle anlangenden Paſſagiere von Halle nach Thüringen.
4) un Der werden die um dieſe Zeit von Berlin, Magdeburg und Leipzig in Halle eintreffenden Paſſagiere weiter

efördert.5) Durch den Iſten um 5'/ Uhr von Erfurt abgehenden Zug gelangt man, ohne Aufenthalt in Halle, nach e Dresden 2c.
6) Mit dem um S Uhr in Erfurt abgehenden Zuge gehen Paſſagiere, ohne Aufenthalt in Halle, nach Magdeburg und

Berlin und mit einem Güterzuge auch nach Leipzig.
7) Der um 10*/, Uhr von Erfurt abgehende Zug führt die Reiſenden nach Leipzig ohne Aufenthalt, und nach Magdeburg und

Wittenberg mit ſolchem in Halle.
8) Der Zug, welcher um A Uhr von Erfurt rer ſchließt ſich an die letzten nach ierg und Cöthen gehenden Züge an.
9) Auf den Stationen Corbetha und Vieſelbach können Billets nur bis zu den je nächſten Stationen gelöſt, und kann auch

das Gepäck nur bis zu dieſen expedirt werden.
10) Mit Ausnahme der sub. 9. genannten Stationen und der Station Sulza, findet zwiſchen ſämmtlichen Stationen unſerer

Bahn und den Städten Leipzig, Cöthen, Magdeburg, Deßanu, r Berlin direkter Billet Verkauf und
direkte Gepäck- Expedition ſtatt, jedoch ſind die auf der einen Bahn für die Nachbarsbahn gelöſten Billets nur für den
nächſten Anſchlußzug auf dieſer gültig.

11) Fünfzig Pfund Gepäck kann jeder Paſſagier frei mit ſich führen. Für jede 10 Pfund Uebergewicht werden aber die Sätze
ezahlt, welche in den auf den Stationen aushängenden Tarifs angegeben ſind.



Wachs-Altar-Lichte
von verſchiedener Größe, aus einer der
beſten Fabriken, empfiehlt Guſtav Rinck.

m rreoEr V T

Für ein reinliches Geſchäft wird zum
1. April d. J. ein Laufburſche der einige
Schulkenntniſſe beſitzt, geſucht kleine Klaus
ſtraße Nr. 918 eine Treppe hoch.

8

Ein Burſche, gleichviel aus der Stadt
oder vom Lande, kann ſogleich in die Lehre
treten beim Maler Dienſt, Steinweg
Nr. 1721.

Erwiderung auf die Erklarung des Hrn. Director Nachtigal in Nr. 69 des Couriers.
Die Entſtellung der Thatſachen, womit Hr. Nachtigal ſeine

Erklärung gegen mich angefüllt hat, zwingt mich zu meiner
Rechtfertigung und um das ganze Verfahren mit kurzen Wor-
ten zu ſchildern, nochmals die Feder zu ergreifen. Zunächſt muß
es auffallen, daß Hr. Nachtigal durch eine bekannte Kriegsliſt,
welche, wenn man ſich ſchwach fühlt, nicht ſelten mit Glück an
gewandt wird und die etwas Verblendendes hat, die eigentliche
Sache, um welche es ſich handelt, nur nebenbei berührt, und
den Gegenſtand des Streites auf ein ganz fremdes Terrain hin-
überzuſpielen ſucht. Es liegt hierin ein doppeltes Unrecht, ein-
mal gegen das Publikum, gegen welches man dadurch eine Nicht-
achtung zeigt, indem man es für gutmüthig oder einfach genug
hält, daß es ſolche Fechterfinten nicht bemerken ſollte; ſodann
aber gegen Fräul. Rosner, welche, völlig unbetheiligt bei der
ganzen Sache, plötzeich die unverdiente Kränkung erleiden muß,
ganz unverſchuldet öffentlich auf das Aergſte angegriffen zu wer
den. Abgeſehn davon daß die Direktion bei vorkommenden Ge-
legenheiten gerade das Gegentheil deſſen, was in der etwas ver-
worrenen „Erklärung darüber geſagt wird, äußerte, wird
das Publikum ſich gewiß wundern, eine Behauptung anhören
zu ſollen, zu welcher Hr. Nachtigal nur der offenbarſte Jngrimm
verleitet haben kann. Jeder, welcher den großen Partieen, in
denen Fräul. Rosner auftrat, beiwohnte, wird ſich im Gegen-
theil erinnern und es bezeugen, daß dieſelbe in allen dieſen Rol-
len den lebhafteſten Applaus fand, und daß ihr z. B. in: Ma-
rie Anneg, Leonore, Partheinia, in der Waſſerkur,
Wilhelmine c. die Ehre des Hervorrufs zu Theil wurde.
Maßt ſich die Direktion nun ein Urtheil an, welches über dem
des ganzen Publikums ſteht? Oder hält Hr. N. Applaus und
Hervorruf für Zeichen des Mißfallens? Es iſt wahr, daß Fräul.
R. nur dann gerne auftreten mochte, wenn fie eine Rolle gehö
rig ſtudirt hatte; und dieſe gewiß nur löbliche Rückſicht gegen
das Publikum macht ihr gerade die Direktion, welche doch vor
allen andern dieſe Rückſicht ſelber nehmen ſollte, zum Vorwurfe.
Was eine anſtändige Direktion beſtimmen ſoll, iſt gewiß nicht
der Grundſatz: Das Stück muß ſein, mag es gehen oder
nicht; es macht ein volles Haus. Daß Hr. N. nun gar auch
noch meine Collegen durch Bemerkungen, wie die über Madame
Reinhardt, gegen mich aufzuhetzen ſucht, geht auch vermuthlich
aus dem Gefühl der Schwäche ſeiner Sache hervor es ſcheint
dieſer Paſſus ſogar darauf berechnet, auch das Publikum gegen
mich einzunehmen indem ich etwas Nachtheiliges gegen eine
Künſtlerin geſagt haben ſoll, die mit Recht die volle Gunſt des
Publikums beſitzt. Dies beiläufig, als Erwiderung auf Hrn.
N's. Querzüge, mit denen er die eigentliche Sache umgeht. Es
handelt ſich ganz einfach um mein vereiteltes Benefiz, und ſtatt
auf die Thatſachen zu antworten, die ich dem Publikum vorge-
legt, glaubt er mir einen Hauptſchlag zu verſetzen, indem er den
Schein, den ich hatte zuvor unterſchreiben ſollen, abdrucken läßt.
Er behauptet alſo in Nr. 69 des Couriers mir folgenden Brief
geſchrieben zu haben:

Ew. Wohlgeboren
erſuche ich, mir folgenden Revers von Jhnen und Fräul.
Rosner unterſchrieben auszuſtellen: Wir Unterzeichneten
beſcheinigen hierdurch daß wir nachdem Herr Neufeld das
ihm zugeſicherte Benefiz, beſtehend in der Hälfte einer Ein-

nahme nach Abzug der Koſten, empfangen hat, auf
Grund des zwiſchen uns und dem Direktor Nachtigal be-
ſtandenen Engagements Vertrages keine Forderungen mehr
haben, quittiren über dieſelben und begeben uns damit aller
Anſprüche.

Selbſt dieſen Schein würde ich nicht haben unterſchreiben kön-
nen, weil meine rückſtändige Gage gar nicht einmal erwähnt
wird, ich aber durch denſelben zugleich auch über den Empfang
der Gage quittirt haben würde. Dennoch hätte ich mich allen
falls entſchließen können, wäre der Schein wirklich ſo ab-
gefaßt geweſen, wie Hr. Nachtigal ihn dem ganzen
Publikum öffentlich vorlegt. Zum Glück beſitze ich die
ſen Brief noch und bin bereit, Jedem durch Vorlegung des Ori-
ginals den durch nichts abzuleugnenden Beweis zu liefern, daß
derſelbe buchſtäblich folgendermaßen lautet:

Wohlgeborner Herr!
Die Erfahrung hat mich vorſichtig gemacht! Zur Vermei-
dung fernerer Colliſion mit Jhnen und Fräul. Rosner, er
ſuche ich Sie mir folgenden Schein auszuſtellen und denſel-
ben baldigſt zuzuſenden.

Wir Unterzeichnete beſcheinigen hierdurch, daß wir, nach
dem Herrn Neufelds Benefiz (die Hälfte einer Einnahme
nach Abzug der Koſten) Statt gefunden hat, an den
Schauſpiel Direktor Nachtigal keine Forderung aus der
zwiſchen uns hier beſtandenen Engagements Verbindung
mehr haben, quittiren über dieſelben und begeben uns al-
ler ferneren Anſprüche.“

Hr. Nachtigal hat es alſo nicht verſchmäht, dem Publikum ein
Dokument vorzulegen, welches gerade in dem weſentlich-
ſten Punkte, in dem eigentlichen Kerne, verfälſcht iſt.
Jn dem mir zugemutheten Reverſe ſteht kein Wort von dem
Empfange einer halben Einnahme, ſondern nur davon iſt die
Rede, daß ich nichts mehr zu fordern hätte, nachdem mein Be
nefiz ſtattgefunden. Mag Hr. Nachtigal ſehn, wie er ſie
für eine Entſchuldigung findet; vielleicht wird er ſagen, er habe
jenes und nichts anderes gemeint; aber jeder wird zugeben,
daß es mehr als unüberlegt von mir geweſen wäre, dem Herrn
Direktor Nachtigal einen Revers, wie dieſen, in die Hände zu
geben.

Jch ſelbſt enthalte mich jeder Bemerkung darüber und über
laſſe das Urtheil gänzlich dem Publikum, das gewiß von der
Richtigkeit der einen Thatſache leicht einen Schluß auf die der
anderen ziehen wird! Schließlich noch eins: Hr. Nachtigal
hat mich wegen Jnjurien vor Gericht gezogen. Jch geſtehe nun,
daß es nicht meine Abſicht war, Beleidigungen zu ſagen, ſon-
dern nur Thatſachen zu meiner Rechtfertigung wegen meines ver
eitelten Benefizes anzuführen. Aber ſollte ich auch wegen Man-
gel an Zeugen von dem Buchſtaben des Geſetzes verurtheilt
werden, ſo bleiben die Thatſachen darum doch eben ſo wahr.
Jch behalte mir namentlich vor, das richterliche Erkenntniß in
dieſer Angelegenheit ſeiner Zeit zu veröffentlichen, und damit
dann dem Publikum den ganzen Gegenſtand vollſtändig vorzu
legen.

Halle, den 26. März 1847.
Hermann Neufeld,

früheres Mitglied des hieſigen Theaters.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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